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W o r v emerK g
Das in nachstehender Arbeit benutzte handschriftliche Material

ist aus dem Oxforder Ms Poc 320 Dasselbe enthält den
Kommentar über die 5 Megilloth es beginnt mit Ruth jedoch
erst in der Mitte des 1 Cap Ende von Ruth und Anfang
von Cant fehlen Es schließt mit Daniel das aber auch nur
verstümmelt vorliegt Wir haben der Treue wegen die ur
sprüngliche hebräische Quadratschrift in der üblichen Transskription

beibehalten In dem Original sind val und Vs A und eben
sowenig Mm Sain und W nicht unterschieden wir haben
dieses durchgehends geändert indem durch das Mm durch Z
das Kam durch n das vsal bezeichnet wird Aus Mangel
an den typographischen Zeichen mußte in dem arabischen Texte

die Setzung des esoliÄiä Hamizg, VsÄa k2ma vamiua
der Mnstion u a m unterbleibeü was der kundige Leser wol
entschuldigen wird

Ich erlaube mir auch an dieser Stelle der liberalen Ver
waltung der Bodleiana in Oxford für Ueberlassung des Ms
auf längere Zeit wiewohl dasselbe ein II nie um ist sowie
auch der Verwaltung der Königlichen Bibliothek zu Berlin
in deren Räumen ich das Ms benutzen konnte meinen
verbindlichsten Dank auszusprecheit
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Kinteitung
R Tanchum Jeruschalmi von dessen Kohelet Commentar

wir in Nachstehendem einige Auszüge geben nimmt in der
exegetischen und sprachwissenschaftlichen Litteratur der Juden
keine geringe Stellung ein Ist ihm auch das unverdiente Los
zu teil geworden daß die jüdische Nachwelt seinen Namen und
seine Werke in gänzliche Vergessenheit geraten ließi so kann
das seine berechtigte Bedeutnng nicht im Geringsten abschwächen
teilt er doch hierin das Geschick noch anderer bedeutender Männer
des Mitelalters Wenn auch R Tanchums Leistungen an Wert
zurückstehen hinter denen eines Jbn Gannach oder eines Jbn Esra
so tragen seine Kommentare zur heiligen Schrift dennoch den
Stempel wirklicher Wissenschaftlichkeit an sich In dieser Hinsicht

zeigt er sich als echten Jünger des Meisters der Grammatik
und Exegese dulvaliä Nüchterne rationelle Auslegung ist
der Grundcharakter seiner Erklärungsweise und die midraschisch
allegorische Art der Auslegung jener so tief bedauerliche Fehler
mancher Erklärer erscheint bei ihm erst in letzter Reihe Ja
R Tanchums Leistungen dürften in gewissem Sinue denen der von
einer späteren Zeit des Verfalls weit über Gebühr geschätzten
Kimchiden vorzuziehen sein War er doch kraft seiner Kenntnis
des Arabischen die für eine gründliche Erklärung der heil
Schrift ein uahezu unabweisbares Bedürfnis ist mehr als z B
David Kimchi berufen in den Geist der hebräischen Sprache
einzudringen indem er die unschätzbaren Hilfsmittel der Schwester

sprache für die Erkenntnis des Bibelsinnes nutzbar machte
Freilich ist R Tanchum mehr Kompilator als selbstständiger
Erklärer aber wo er eine eigene Ansicht ausspricht darf diese

Es ist eine irrige Angabe von Grätz in seiner Geschichte Bd 7
S 1S7 Note geg Ende wenn er sagt daß nach Pinsker Likute Kad
moniot 227 hebr Pag ein anonymer karäischer Schriftsteller R Tanchum

citieren soll da Pinsker dort nur von einer etwaigen Benutzung
Tanchnm S spricht Ueber diesen Punkt vgl weiter unten
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sich der der anderen Kommentatoren ebenbürtig an die Seite
stellen Durch die höchst verdienstvolle Schrift von Goldziher
ist schon viel zur rechten Würdigung von Tanchum s Bedeutung
geschehen In Nachstehendem wollen auch wir fußend auf dieser
Arbeit einige Beiträge hierzu geben Freilich können diese nur
unvollkommener Natur sein da uns noch nicht alle Kommentare

R Tanchum s wie auch sein Wörterbuch zu Uaimünis s,ä
NaeNÄsaKg das NursolM ul LÄü vorliegen

Einen sicheren Anhaltspuukt für R Tanchum s Lebenszeit
haben wir darin daß er zu einer Stelle des 4 Kapitels von
Kohelet des R Josef ben Aknin unter dem dort an jener St
nur der berühmte Schüler des NaiinoiM gemeint sein kann
als eines bereits Verstorbenen Erwähnung thut Dieser nun
starb im Jahr 1226 2 Wir müssen jedoch R Tanchum s Zeit
noch weiter hinunterrücken Grätz s Vermutung daß er den
Mongoleneinfall in Palästina erlebt hat 2 wird durch eine
Stelle seines Commentars zu II Rex 3 4 bestätigt Dort

heißt es zu dem Worte n 7m ü Z N S
1 15 2 2 IZ Qüll tt X XO O 2 X

Unter diesen Q217l können nur die Mongolen zu ver
stehen sein Wir haben also hier wie ich mit Sicherheit
schließen zu dürfen glaube einen Beleg dafür daß R Tanchum
nach 1260 dem Jahr des Einfalls der Mongolen gelebt hat

Allerdings ist der Grund auf den Grätz seine Vermuthung
aufbaut ein hinfälliger Denn die von ihm aus Munk s Vor
rede zu feiner Ausgabe von Tanchum s Habakuk Kommentar
citierte Schilderung der allgemeinen Kalamität bezieht sich durch

aus nicht auf Tanchum s Zeit fondern auf die Aera in welche

Studien über Tanchum Jeruschalmi Leipzig 1370
2 Munk im ourusl asiatiqus 1342 Bd I x 9

A A O S 1S6 Anmkg
4 sä LaarwüeKsr Halle 184t x 78 arab Pag,
b A A O

Lomwentairs äs R s,n,ekoniii snr Ug,dal iul5 Paris 1343 x 3
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MÄiMuni s Wirksamkeit fällt wie es deutlich aus Goldziher s
Darstellung der Anleitung zum Murschid hervorgeht Ganz
deMW aber ergAbt sich aus der Anführung des Jbn Aknin als
eines bereits Verstorbenen daß Pinskers Ansehung der Lebens

zeit 3 Tanchum s ainj Ende des 12 Jahrhunderts
eine ganz irrige ist

Gehen wir nun über zu den Quellen aus denen R
Tanchum geschöpft hat so ergiebt sich daß es nur ein sehr be
schränkter Kreis von Gewährsmännern ist die er benutzt hat
es sind hauptsächlich Jbn Gannach und Jbn Esra denen er sich
anschließt Nur sehr sporadisch finden wir andere Schriftsteller
angeführt oder auch nur benutzt Es ist wenn wir chronologisch
vorgehen sehr fräglich ob er die Arbeiten der der vorsaadianischen
Zeit angehörenden Ben Ascher und Ben Naftali benutzt hat
Daß er bei seinen Arbeiten massoretische Werke und genaue
Codices sorgfältig benutzt hat dafür finden wir gelegentliche
Hinweise in seinen Commentarien wo er sich auf rillNv NttW
sorgfältige Codices beruft Unter dem mir vorgelegenen ge

druckten und aus Mss excerpierten Material konnte ich nur eine
Stelle ermitteln die vielleicht auf eine direkte Benutzung der
Arbeiten Ben Ascher s schließen läßt Es ist dies eine Stelle
die zu den Regeln über die Methegsetzung gehört und sich in
vielen alten massoretisch gramatischen Schriften findet darunter
auch in dem dem Ahron b Ascher zugeschriebenen O ll ls

Es ist dies eine Stelle aus dem noch handschriftlichen
Daniel KvMMMtar wo sich R TanchuM zu d Worten LD

Cap I 4 so äußert 2V 2 d 1 S Olch Nbxö d vbz npi

sx Ni N x n sx x n s n nv Ni x o x
2X7 X1 slZd O t VNNNd sN21NV s nv XN O s ÜZs N 2S

Studien c x 48
2 I/iKuts X mvlliot xax zi

Vgl L er u Str vK Die viküuks S tteawinl ck n c n b
oder Einleitung x XX sud 2

U oe 320 kol 227 r



2 1i NvjNV d 0 1 N l 2j t O I NQ
r Nd Lvbd x2 v N271 nnx2 x 1

bnoi XN2 1NN x d N 2 nnv o NIINV
t 22 NQ 1 MN2 N Micha VI 7 N

N2 n I NZI 1 Z2 N2W2O d Deut 33,16 Q sp N1221
KrM IV 9 2 Ny 2 N N N O 2ll2 22 Jer 8 23 iyz

1 N2L d Q 2 S OX tt INI
Wir finden diese Regel ziemlich ausführlich besprochen in

den Dikduke Hatteamim des Ahron ben Aschers das betreffende
Stück dieses Werkes geht nach den meisten Quellen auf Ben
Ascher selbst zurück und die Identität der von unserem Autor
und in den Dikduke angeführten Beispiele Mich 6,7 Deuteron
33,16 sowie der Umstand daß wir diese Regel nirgends bei
R Tanchum s Gewährsmännern angeführt finden dürfte darauf
hinweisen daß dieser hier direkt Ben Ascher benutzt hat Saadia
Gaon wird von unserem Autor einigemal abgeführt jedoch fast
nur nach Jbn Esra so daß es zweifelhaft erscheinen könnte ob
R Tanchum jenen direkt benutzt hat Jedoch glauben wir auf
Grund einer Stelle wo er Saadia anführt und über die wir
bei keinem von Tcmchum s besonderen Gewährsmännern etwas
auch nur im Geringsten angedeutet finden behaupten zu können
daß R Tanchum Saadia s Schriften direkt gekannt hat

Es betrifft diese Stsllebie Definition des Wortes ,s 2 worüber

sich unser Autor zu Ruth 3,13 so äußert 2 p n io 2 1

IZ ll i 2 1 2 Qtt X 112 1P2 QO N2 x
VtzyN N 2 j 22 N l 1j 2 V 0 S VÄ VI O 1 d vt 1

M 1 VVN 2 tt s 2 QO d b Jud I X 33
1 s diBon einer Benutzung der Schriften Menachem ben Serufs

und Dunasch ben Labrafs und der an diese sich anschließenden
Litteratur finden wir keine Spur ebensowenig wie von einer

x 31 32 sud Iso 33 vgl auch die nmkg u z S3
U oo 320 kol 5
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Benutzung Juda ben Koreisch s Hai Gaon citiert R Tanchum
mitunter nach Jbn Gannach folgende Stelle aber die er aus
Hai s Wörterbuch dem itM oder O v anführt dürften wir
da wir sie sonst bei keinem von R Tanchum s Gewährs
männern angeführt finden dessen eigenem Quellenstudium zu
schreiben Es betrifft diese Stelle die Erklärung des Wortes

NlQ YNO Cant 4,2 NLL N X N v ttN
70 p Nv O No N Q d L d NOV

Eine fehr gute Bekanntschaft zeigt R Tanchum mit Jbn
Gannach von dem er jedoch das LitZ d ul Osu weit mehr
benutzt hat als die Grammatik das Sefer Harikma und die
kleineren Schriften die sich an Hajug s Werke anschlössen Auf
seine Benutzung der Werke Samuel Hannagid s der sogenannt
ttS tt 5 O Briefe der Genossen die dieser zur Unter

stützung von Hajug s Ansichteu gegen Jbn Gannach s Angriffe
im Mustalchik verfaßt hat weist ein Passus aus dem
noch handschriftlichen Kommentar zum hohen Liede hin wo R
Tanchum zu W 7,3 so schreibt 2 sZNO x NOI

Iplött LIL NO Idi IN j tun x
7NO N2l n N ZVII d O N2j d d NN1 L l

ÜMTI N IU

l ix M N IP t OIX 7 2 N0 1NZ b L v Nv lvN NV Q NvNd 1 j Cant IV,2

NIO Z QODer 2 besondere Gewährsmann unseres Autors ist Jbn
Esra von dem er jedoch soweit es mir aus dem vorliegenden
Material zu eruieren möglich war nur die Kommentare zur
heiligen Schrift benutzt hat während wir dasselbe für die gramma

tischen Schriften nicht nachweisen können In dem Kohelet
Kommentar begegnen wir sehr vielen Erklärungen die wir bei

i As oe 320 ol 44v
Us oo 820 kol 61v Ende bis 62 Ufg
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I E wieder finden ja manchmal zeigt sich eine fast wörtliche
Uebereinstimmung mit diesem und es ist sogar auch stellenweise

die Terminologie I E s bei ihm nachweisbar Darum ist aber
das Verhältniß R TanchUm s zu Jbn Esra durchaus noch nicht
ein sklavisches vielmehr finden wir an so manchen Stellen daß
er auch die Ansichten dieses seines Wegweisers nach ihrer Richtigkeit

abwägt und darnach sie annimmt oder verwirft Ob unser
Autor karäische Exegeten berücksichtigt hat konnte ich nach dem
mir zur Verfügung stehenden Material nicht entscheiden Vielleicht

oder auch sehr wahrscheinlich hat er wie unser Quellen
nachweis zu N Koh 2,8 zeigt den karäischen Lexikographen
David ben Abraham oder dessen Kompilator Ali ben Suleimcm
benutzt Die Arbeiten der nordfranzösischen Exegetenschule
muß R Tanchum wohl gekannt haben da durch die namentlich
in seiner Zeit nicht seltene Auswanderung nordfranzösischer
Gelehrten nach dem heiligen Lande deren Werke wol dort bekannt
wurden Doch zeigt sich mit Ausschluß der von unserem Autor
angeführten Deutung von 112 Koh XII 1 gleich v die
wir auch bei Raschi finden keine Spur davon daß R Tanchum
die Arbeiten jener Schule benutzt habe

Goldziher hatte auf Grund des Kommentars zu Habakuk
Cap III in seinen Studien über Tanchum Jeruschalmi i auf
eine Benutzung von David Kimchi seitens R Tanchums schließen
wollen Rödiger widerlegte diese Behauptung mit der Be
gründung daß hier höchstens eine Benutzung gleicher Quellen
vorliegen könne da ja auch Kimchi seine Auffassung nur als die
älterer Erklärer ll l lOvN 211 TüN einführt Ich glaube nun
auf Grund von 2 Belegen die der Kohelet Kommentar bietet
nachweisen zu können daß R Tanchum schon Kimchi benutzt hat

zugleich ein Beweis gegen Grätz der es bezweifelt,daß
zu R Tanchum s Zeit bereits Kimchi s Werke im Orient verbreitet
gewesen sein sollen Der eine Passus die Erklärung des
LQlM MmnL ui chvn ins Msn bi5Ä nc 5 6 s

7

WAS XXIV 248
a a O



in olin Ts n Cap I 4 weist durch die Anführung ganz
derselben Beispiele die wir bei Kimchi finden darauf hin daß hier
R Tanchum mit dem durch s als anonym angeführten Erklärer
Kimchi meint Mag auch vielleicht Kimchi selbst die Erklärung

des als an Stelle eines miy n 2 7D M tt stehend
von Jbn Gammch entlehnt haben die Beispiele jedenfalls die
Kimchi s eigene Ansicht darstellen lassen unverkennbar darauf
schließen daß R Tanchum hier Kimchi benutzt hat Den 2 Beleg
bildet die von unserem Autor zu Kohelet Cap 3 18 ebenfalls
blos mit j eingeführte grammatische Erklärung von üZ 0 als
von der Wurzel ND herkommend Dies ist wie aus Kimchis
Mikhlol xaA 132 b Rittenberg hervorgeht des letzteren eigene
Ansicht was noch mehr erhellt aus der Verweisung auf die
Erklärung von der Form N ebendaselbst Anfang der Seite
die als durch eingeführt sich entschieden als Kimchis eigene
Ansicht ankündigt Durch diese beiden Beispiele halten wir
es für festgestellt daß R Tanchum Kimchi bereits benutzt hat

Grätz i will R Tanchum s wissenschaftliche Bestrebungen auf
den Einfluß des am Ende seines Lebens sich in Palästina auf
haltenden Nachmani zurückführen Aber abgesehen davon daß
zm ganzen exegetischen Werke R Tanchum s kein einziges Mal
der Name Nachmani s erwähnt wird was doch T sicherlich
nicht unterlassen haben würde wenn er von diesem in dem
Maße beeinflußt worden wäre spricht auch die ganze Anlage
des Tanchumi schen stt ii gegen eine Beeinflussung
von Seiten Nachmani s Kann man sich überhaupt einen schär
feren Gegensatz denken als Nachmani und Tanchum Ersterer
Wenn auch einer der rationellsten Erklärer so doch zu einer

philologisch in s Wort eindringenden Exegese wie die Tanchum s
Durchaus nicht geeignet außerdem von strengster Gläubigkeit
und von Autoritätsglauben durch und durch beherrscht Letzterer
yoch ganz von dem wissenschaftlichen Geiste eines Jbn Gannach

und Jbn Esra erfüllt ein noch in die Zeit des Verfalls hinein
ragender Zeuge des früheren Glanzes der hebräischen Sprach

A A O p 1S7 oben
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Wissenschaft zudem wenn auch praktisch fromm so doch schon

manche freie Meinung hegend
Am Schluß unserer Untersuchung über R Tanchum s Quellen

wollen wir noch darauf hinweisen daß im Kohelet Kommentar
sich eine sehr eingehende Benutzung des Kommentars und der
Uebersetzung dieses Buches von Jsak ibn Ghijath zeigt
freilich ohne daß jemals der Name dieses Autors erwähnt wird

Pinsker vermuthet daß ein anonymer karäischer Lexicograph

Verfasser eines ü ttü vnsbx NQZin nipvN N öv N S
R Tanchums Kitab al Baj n benutzt habe Abgesehen von
dem bereits erwähnten Anachronismus den Pinsker in der
Ansetzung von Tanchum s Zeit am Ende des 12 Jahrhunderts
begeht bedürfen auch noch die einzelnen Fälle auf die Pinsker
wie es scheint seine Vermuthung zu stützen versucht einer näheren
Untersuchung Was das erste Beispiel betrifft wo der Karaeer
das Wort ONY Jesaia 1,3 mit ll O OX in I Reg 5 3 zu
sammenstellt 2 so beweist der Umstand daß wir dasselbe auch
bei R Tanchum im Kommentar zur betreffenden Stelle finden
gar nichts dafür daß letzterer von dem Anonymus benutzt worden
sei denn R Tanchum führt ganz ersichtlich die betreffende
Erklärung nicht als eigene Ansicht ein sondern als die eines
anderen wie Rödiger nachweist, und zwar als die des Ibn
Gannach Es kann also wohl der karäische Autor aus derselben
Quelle wie R Tanchum geschöpft haben Etwas mehr Wahr
scheinlichkeit dürfte es vielleicht haben daß ein zweites Beispiel
auf das Pinsker sich stützt die Erklärung des Karaeers zu
Josua XV 18 zum Wort MLM, auf eine Benutzung R Tanchum s
schließen läßt Wenn nämlich Ersterer ruu mit zusammenstellt

unter specieller Anführung der Stelle Ps 45 5 so
könnte man hier wohl annehmen daß er den Kommentar unseres

A A O 2 Z iz v mmn 1 wn n n nu u i
ibiS vorl Zeile

5 ve illckole st orixios r bie s Udror Kiitor V 1 illterpr t tiom

x 34 Note z Ende
IiiKute p 230 Afg
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Autors zu Jud XIV 6 benutzt hat Dort entscheidet sich
nämlich dieser für die Erklärung von N L durch ars,b N so

daß N M s 2 Eine derartige Ansicht mit zu
sammenzustellen dürften wir aber lediglich R Tanchum zuschreiben

der auch an anderer Stelle die Verwechslung eines mit einem
annimmt vgl den vorliegenden Koheletkommentar zu ZNV

Cap II 3 wo er zni mit ZN zusammenbringt Was aber
besonders das Beispiel von 2211 N L betrifft so dürften wir
hier für unseren Autor wohl die Priorität in Anspruch nehmen

da er an der erwähnten Stelle schreibt üTN N L 1V nin vl
iQ lttl wo das Wort Dp die Annahme daß er eines Anderen
Ansicht reproduciert fast zweifellos ausschließt Das dritte
Beispiel auf das Pinsker sich stützt betrifft die Stelle Jud 18,7
Dach möchte hier die Vermuthung Pinsker s von einer Benutzung
R Tanchum s seitens des Karaeers wiederum stark zu bezweifeln

sein Die erste Erklärung die letzterer anführt TNttl Vll

iüttpL IN N2 LN X N1 2 x Q 1d N x O2N V
2 i dürfte wohl übereinstimmen mit der zuerst von R Tanchum
erwähnten Auffassung der Stelle die er jedoch durch N O j
also als fremde Ansicht einführt Auch die andere Erklärung
wonach gleich xc tt wird von unserem Autor durch
dw tt also gleichfalls als die Erklärung eines Anderen angeführt
Wir hätten es also hier höchstens mit einer Benutzung gemeinsamer

Quellen zu thun Ueberschauen wir das Ergebnis unserer
Untersuchung so müssen wir der Vermuthung Pinskers trotz
der Wahrscheinlichkeit des zweiten Beispiels skeptisch gegen
überstehen denn dieser eine Fall berechtigt uns nicht anzunehmen

daß der Karaeer R Tanchum benutzt hat da es eben nur ein
vereinzelter Fall ist

R Tanchum s schriftstellerische Thätigkeit die sich nicht blos
auf Exegese erstreckte ist soweit wir überhaupt noch etwas von
ihm haben bereits von Munk übersichtlich dargestellt worden

ibick x 232
A A O x ö 8
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Haarbrücker s Behauptung R Tanchum habe auch einen Pentateuch

kommentar verfaßt, was jedoch Goldziher stark bezweifelt
hatte bestätigt sich auf Grund einer Mittheilung Harkavy s 2
Jedoch müssen wir annehmen daß R Tanchum diesen Kommentar
erst später verfaßt hat da wir in den anderen Kommentarien
nirgends auf ihn Bezug gennommen finden Und in der That
dürften die von Haarbrücker angezogenen Stellen durchaus noch
nicht zwingend auf einen Pentateuchkommentar hinweisen Denn

die erste Stelle p d n N ix sH siü x p
weist ganz un nx öx ip v nx INL v dO ü N 5x
verkennbar auf ein stilistisches Thema hin wie sie ja Tanchum
vielfach in seiner Einleitung den NK behandelt Auch die 2
Stelle erweist sich nur als ein Hinweis auf feine Einleitung
in der er das hier angedeutete Thema von der Bedeutung und
Stellung des Targum Onkelos ausführlicher behandelt haben
mag ein Thema das auch in der That am besten seinen
Platz finden konnte in einer ganz für derartige Verhandlungen
bestimmten Einleitung Daß aber im Commentar zu Josua
ein Hinweis auf einen Pentateuchkommentar überhaupt nichtan zu
nehmen ist ergiebt sich aus einer Stelle des Kohelethkommentars

Denn da heißt es v n lp NL v N ü NLD
wo wir aus den Worten S deutlich ersehen daß
der Prophetenkommentar den Anfang des ganzen Kitab al
Bajg n bildete

Die Kommentare R Tanchum s erstrecken sich über das ganze
und sind uns auch soweit unsere Kunde reicht erhalten

mit Ausnahme der zu den Sprüchen Esra Nehemia Chronik
und eines Theils von Daniel Dem Kommentar zu Hiob hatte
unser Autor nach seiner Angabe zu Koh III 10 noch einen
philosophischen Excurs angehängt üttlllZ O ttv p
nwxiti x nxi mröx v x L x TDün xxi v

ISO O
Vorrede zur Ausgabe des Josua Kommentar Berlin 18ö2 IV
in Stade s 2 Jhrg I 1S4
R neo eruse Imi arabischer Kommentar zum Buche Josua x I V

A A O 6
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Auf die anderen Arbeiten des Autors fanden wir in dem
uns vorliegenden Material keinen weiteren Hinweis außer daß
er im Comm zu Esther ein Mal den Murschid erwähnt

R Tanchum s exegetische Stellung und sein Wert als
Philolog sind bereits von Goldziher aufs trefflichste charakterisiert
worden

In Nachstehendem wollen wir nur einzelne Beiträge zu
seiner Stellung als Grammatiker und Proben seiner hebräisch
arabischen Sprachvergleichung geben

Seine grammatischen Grundsätze schließen sich meistenteils

denen Jbn Esras an Einen direkten Gegensatz jedoch
zu des letzteren Meinungen können wir darin erblicken daß
R Tanchum mit Jbn Gannach an der von Jbn Esra be
kämpften Annahme von den nx l x festhält2 Ferner
steht R Tanchum in Bezug auf die in der nachchajug schen
Periode öfters behandelte Streitfrage ob Wurzeln wie
IM als bi oder trilitteral zu behandeln sein auch nicht auf
Seiten Jbn Esra s Denn während dieser die Ansicht Samuel
Hannagid s daß diese Verba bilitteralia seien billigt und ver
theidigt hält unser Autor sie für tritteral was deutlich aus
einer von Pococke mitgetheilten Stelle des Hoseakommentars zur

Schreibung LXj X 14 hervorgeht Die Stelle lautet

xn X7 x xnn bliv r N2 jx 7QX2 XOI Os j n
n x n X X2NX1 XSXV NOX 1 11N XV XI n PX1O XN V
Die Annahme des 71 72x10 beweist zur Genüge NX2 N X
daß R Tanchum auf Seite Juda Chajugs steht der sich ja
speciell für seine Theorie der Trilitteralität dieser Verba auf
die Schreibung llXj Hos X 14 beruht

Einzelne grammatische Bemerkungen R Tanchum s die wir
jrotz genauester Durchsuchung bei Alteren Autoren nicht fanden
mögen hier folgen

Vgl Lsvder dr d m ibo Lsr als Grammatiker 78j9 Anmkg 17
2 oeovlis Kotss wiseellauess x 17 ja g

L od r a a O x 89 fgg
oooeke a a O 60
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Der Imperativ wird stets vom Futurum abgeleitet

sttü TIZ L X s 2 I XIX X
Von allen anderen älteren Autoren hat R Tanchum zuerst

so recht eigentlich die sehr oft aktive Bedeutung der
PS Formen erkannt abgesen von Jbn Gannach der

wol gelegentlich daran streift es aber nicht direkt ausgesprochen
hat Die diesbezüglichen Worte lauten im Kommentar zu N

Cant III 8 so 2 z w sX2Q xS 7yx l l 2 W 1N
X71 ON IZ l 1 X1 j 1 Daniel 12 6 7 ll 1 7 2 n vl

xv bx H TIV jx 1 121 pibx xnn x X PY X S
Ps 103 4 1 127 7,0 1 11 x x n x O xx ZX 7 2bx v

ibid 23 26 2 Mz Deut 1 13
Ueber die Kongruenz des Geschlechtes beim Zusammen

treffen maskuliner und femininer Substantivs äußert er sich zu

Koh III 19 j 1 2L WQMX NQ snz NZ X S Id X
XN 1V IX X I2 O sX2 XN Q i 2O X Tl d
ll s llN12X 1 1 XilQ xxüXN ixnbx

12 IXIV 12 2NN2 Gen 18 1
Gen 32 6 N TI TMOtfN MZ I XNN O x II NlW
NZ 2N 2 si X ll X tt Nv1j NQ X rilNM l WI

I N
Ueber die Verstärkung von Begriffen durch Hinzufügung

des Gottesnamens äußert sich R Tanchum bei Gelegenheit von

THN Cant 8 6 I2 vx7öd 2O x n x OOX p m
nn in NM NQ zxn 1X1 XQ 2 S TU X nnxx 1 21 xznbxi

Gen 25 b ri y N I Sam 14 15 V N

Wir geben nun eine Uebersicht über R Tanchum s hebräisch
arabische Sprachvergleichung unter folgenden Rubriken

Zl8 o 320 kol 3 r
M oe 3LV
Us oo 32V



1 Grammatische Vergleichungen
1 Zu Hosea 4 10 beruft er sich als Begründung der

Ansicht daß in das Imperfectum als vorver
gangen aufzufassen ist auf das arab ll und seine dies
bezügliche Einwirkung auf das Imperfecta

2 Zu Hosea 12 11 sagt er daß das lld in n z
gleich dem arab sei und übersetzt demgemäß 7 x ttQtt

nnxbz

3 Das Hü in N Ld Klaget II 20 ist gleich dem
arab Ld in der disjunktiven Frage in 1d 2 N ttN

N üix
4 Ibid I 5 beruft er sich für die Ansicht daß

Akkusativ sei auf den Gebrauch des Chal Akkusativs im Arab

M l lli I O N NSI 11LQ t Mt
d 2O d 1N Itt O 2N O s 2 s

5 Zu Cant 4,9 7i 27 beruft er sich für die privative
Bedeutung des Jntensivstammes auf das Arabische n I x l

NNLttl
6 Zu Nv Dan III 33 vergleicht R Tanchum

das Hebr und Arab wo gleichfalls die Admirativformel durch
derartige Fragepartikeln t O eingeleitet wird

7 Zu M n I Sam 3 17 beruft er sich für die Ab
kürzung bei den Schwurformeln auf arabischen Sprachgebrauch

w Ittü tt N d Nvd 1 t NN jtt Id O 1
IN ttp VZ OÖ PTN s Nbd M tt N x bd 2 fllll n xn

ooooke Oommsutar uxon Ho3ss x 196
2 ibid x 693

Ourston limedllmi Lisrosol mitÄlli oommsut ar d in 1iÄmentg t
p 23

Idiä x 4
b Us xoo 320 toi 46v

Ibiä kol 241 r
La rdrüe er in der Ausgabe des Samuel Kommentars x 4
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mz t x p ill x 2nx v j llivx 122 2 nnLni xs
y n Ii n 2 n xv st 2 n x xs

Noch möge hier eine stilistische Begleichung Platz finden
In Bezug auf Echa 4,7 wo von löny in auf ll y ONi
übergegangen wird vergleicht R Tanchum die Figur des arab
Nd sn die wie er sagt auch bei den Arabern OttNv M
x Nü x N X ist zu den größten poetischen Schönheiten
gehört 2

2 Lexikalische Analogieen
1 Zu Nj II Reg 3 4 in der Bedeutung Heerden

besitzer vergleicht er das arabische Wort Ns x5 n x vl

X1s XN XN O d NdiZL Ns X 2N d
2 Zu Jud 5 15 beruft er sich für O in der Be

deutung Stück Geld auf das Arabische NÜO NZWs PP

2Nx O1 j L N xL2 Lev 2 6 Lmxz NDS L UNN
nx nx n x N S NIXONS nxvs x N nxLü

3 Zu Hos 10 5 vergleicht er für in der Bedeutung
traurig bewegt sein das arab 2NI2 mit seiner auch entgegen

gesetzten Bedeutung als pn IX NNS n NN
4 Ibid 3,5 erklärt er die Bedeutung von NNM als

zuströmen zu durch die Berufung auf das Arab wo
das ein Aequivalent von NNO in der Bedeutung fürchten
mit verbunden auch bedeutet sich zu jemanden flüchtend

5 In einem Exkurs zu Koh 7,11 bemerkt er daß wie
im hebräischen X IH der Seher auch Dichter bedeute so
auch im Arab NML x eigentlich der Sehende für Dichter

1 Vgl hierzu eine auf dasselbe Thema die Abkürzung bei Schwur
formeln bezügliche Bemerkung LsiäL i s I x 505 Z 10 11 zu
den XorS n Worten 1 N 2 X S N INI 2Ös INN N NsZN I
llNN X bx NIN X l I n N S s n x NXN d OOs N2 N2

2 vurston I e x 46
Köäigsr ve inäols sto x 10 9
Lebrmrrsr äisskrtstionss xbiloloxiess vritio s

b xoeookö Oomillsut r uxon Lose x 522
Ibick p 160
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gebraucht wird weil in ihm die Bedeutung des np des

Sehens Ahnens liegt p 2 ibnzi
NxON l ld N Ü t OS 1s iix

NN t Z p7 Ibid zu 10,9 bemerkt er daß das M ypn M
Jer 31,29 seine Analogie findet im Arab j nz vi

n 2d nnj3 Wurzel und Wortvergleichungen
1 Jud 21,6 p gleich arab INA
2 Hosea 5,12 isi z gleich arab nx
3 Ibid 6,3 gleich arab O s
4 Ibid 11,7 ist ein Substantiv gleich dem arab 1
5 Ibid 12,15 bemerkt er daß X W gleich arab ist
6 Cant 7,3 M hat sein Analogon im Arabischen N dux

plur PZd d e

7 Ruth 2,13 Ol gleich arab ll N
8 Daniel 1,10 bemerkt er zu OY Z O zo
S N 1Ld xy t s ZM b Z T ls O

y LS llssrbrüollsr x lg Wir glaubten punktieren zu müssen
da PN was llaarbritoksr hat ein Verstoß gegen die von Idn Sallnaon

in seinem Vb eol 124 Z 27 30 aufgestellte Regel wäre daß das
arab z iz nur beim Abhauen von Gliedmaßen gebräuchlich wäre und

nur zn mit NQ Q 1 das Abhauen im Allgemeinen bezeichne Vgl
Lsener Leben und Werke Idu Saullavn S 19 Note 46 und Nachtrag
S 107 ganz am Ende

5 o zoek,s ommeut v uvoo Lose z St
IdiÄ x 301 Vgl dagegen Ss äi ido vauäw in sud uer

xits,d lll 0 ül vol 794 Z 8 9 der die arab Wurzel xx, also mit
Sodin vergleicht

IbiÄ x 607
Ibiä x 764
Ein Citat aus dem Autsodiä bei LsrxS et Solüderx Rutte ä s

Ibll Xureiseb Paris 1857 x 119
As oo 320 tol 227
Ibiä toi 236 r
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9 Ibid 3 30 n N gleich arab

7 i 1 llN XV N Ltt X Ezech 15,13 N W 0
n ri z 7id di 1171 lln 2 k2xri v

I 1N
10 Ibid IV 11 zu gleich arab
Außer diesen Vergleichungen bezeugen noch andere Stellen

Tanchums Vertrautheit mit der arab Litteratur So citiert er
mitunter auch arabische Verse Von seiner Bekanntschaft
mit arabischer Tradition zeugt wie Rüdiger nachweist sein
Kommentar zu I Reg 4,33 wo die durch p p ttOttl ein
geführte Ansicht die Erzählung des Koran s Sure 27,16 ist

Gehen wir nun nach dieser allgemeinen Einleitung über
nnseren Autor zum vorliegenden Kvheletkommentar über
so hätten wir zunächst noch die Autorschaft R Tanchum s
für diesen wie für den ganzen Codex zu beweisen Haar
brücker nemlich hatte in der Vorrede zu seiner Ausgabe des
Kommentars zum I id l luä die Echtheit desselben bezweifelt/
da er aus dem Schweigen Poeocke s über diesen Codex zum
Zweifel berechtigt zu sein glaubte Ein Blick jedoch in die
ganze Anlage des Kommentars genügt zu zeigen daß er von
R Tanchum herrührt Die mannigfachen Verweisungen auf die
früheren Kommentare wie auch auf seine allgemeine Einleitung

die Titt oder N l iLtt beweisen es zur Genüge
Was das Sprachliche des Kommentars betrifft so trägt er

eben schon die Zeichen des Verfalls der arabischen Sprache an
sich die für unseren Autor bereits von Rödiger dargestellt
worden sind

l N8 oc 320 toi 240v 241r
S IbiS toi 242 r
s vs vriAins et inäols etv x 85 Note
4 In der Ausgabe des Kommentars zum Buche der Nichter Haue

1842 r XVI
XXIV p 249 Lß K

I 2
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K omment a r

Cap s
V 1 Den Namen i N j begründet R Tanchum durch

folgende Erklärung nnn x l n N x n tt i
L2N xvd z n j 0LN N 0 z 1 N vvx NV2N p

N x2 V t INI i tt NtN 2Z N n Nj n
n n n 5 x n 1Z SV N MS NVL N1 N N

v bj i xn 7 vL dt S N NYI nib V2 7 1 YN 1Z1

1 21 ilv O D i z s SN n nvl
M x nn blt v v 2 N N ll tt v i 2
Nv2nbi N VO P 1V V jl IM K l lv 7 QLd
Nl v2N xvd U N S IZ i N Nj 2diN2 in

N IL I
Und da nun Salomo nll diese Teile des theoretischen

und praktischen Wissens in sich aufgenommen murde er Kohe
let genannt das Sammler der Weisheit bedeutet nach Deutero
nomium 31,12 Andererseits wurde er auch N genannt was
dem Sinne nach zusammenfüllt mit ersterem nach Prvv 6
Und dieses ist ein aktives kein Passives Participiums eveiisv
wie in I Sam 21,9 der Bedeutung nach gleich Nl ist
Aehnliche Participia snld N ähnlich
wie 0 vt in der Bedeutung schmerzend verletzend in Job
34,6 Jes 17,11 Jer 30,12 wie ivir es in Proverb erläutert
haben Und nach dieser Bedeutung nennen die Griechen den
Philosophen da es im Griechischen Sammler der Weisheit
bedeutet Und die Aufschrift chnp N n d h Worte des
Sammlers führt es deswegen weil darin die Kernsprüche der
Weisheit und ihre Wurzeln gesammelt werden 4

V 4 Ueber das Wort chlx äußert sich R Tanchum

folgendermaßen u xn tt jnn INI ini x VON L ixi
vxi stM tt d s i N2 NN XN x pss
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N 2 M Il N l N IMQvx 2Z V p INI Q Y V OY1 IZYY O W
NY L

O V bezeichnet die Ewigkeit die unendlich dauernde Zeit
deren Ende kein Sterblicher ergründen kann und sie hat diese
Bezeichnung erhalten weil das Wesen der Zeit etwas verborgenes
ist das man sich nur schwer vorstellen kann und dessen Geheim
uis und Beschaffenheit man nicht begreifen kann so daß es zu
sammenfällt der Bedeutung nach mit O z in Job 28,21 Lev
5,2 während es in Ps 26,4 der Bedeutung nach zusammen
fällt mit ü Knabe Mädchens

B 6 M 22l 2 ü i I IN bedeutet nicht wie
gewöhnlich angenommen wird die Richtung ttvN d ttpMtt
nach Süden oder Norden sondern ist nach der Ansicht
Anderer hier gleich 2 so daß es Berühren und Treffen der
beiden Richtungen bezeichnet N ül tt nnpn 1 N2 1

5 712 N x V dii Belege für die Verwechslung von 2
und sind Stellen wie Num 24,10 Exod 4,14 Levit 18,20
Ezech 44,30 1,10

Cap II
V 2 Vor pillN ist zu ergänzen Sinn derjenige

der sich freut so daß Nomen wäre nach anderen
ist es Jufiuitiv doch ist das erstere vorzuziehen i

V 3 OZ PDt d 712 1d /121

N S 22 2 N2 1 1 t 0211 NDie Worte u s w bedeuten ich will gleichsam
meinen Körper damit salben d h ich will ihn darin hinein
tauchcn versenken vielleicht bedeutet es das Nachgezogen
werden nachdem man darin lange verweilt hat und so ganz
darin versunken ist Das Wort ZNV ist durch N o zu über
setzen also beschäftigen indem gleich zn ist und letzteres
in 7 5 sein Analogon hat 2

V 8 lll W i 2 1V bedeutet Sänger und Sängerinnen
2
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nach anderen bedeutet es sinnig also Lobsänger und
diese Erklärer weisen hin auf Gen 20,l2 IL doch passe
L ll gar nicht zu jener Wurzel

Eine Menge von Erklärungen führt R Tcmchum an zu
n

iiLödi i xi di i N i n j i n p N L 1
HllVI L ll S 71Q INS Nl tt 2

Nd 21N1 Qt Zttl sQlioO Nllp l Nl l sis l d ix

N1M1 Nü S tt XN S x l ri di s 1 N21 5 2
ri 2t VN1 Ldi n 1 NW ttindtt s p

n i ti d n v i m tt Nd v d pi Nl p N IN 1 1

7 2 N 2 1 L71 2 p nxn Nl p
NNdi TNY I I N n 1 1 2

N l s d 1 x 2 LY12d 11

n l L1i /I I IL I l y lttO tt N l l 11Vs12 N V2 LNV 2 f L2N2 ,12i
s i di LN1 2 V cid j 11O 1 12 1712

1 12N2 1 2M NL o1 1 L 1 N1
Manche erklären es als Mägde nach anderen bedeutet

es Sängerinnen bei den Arabern bedeutet iiL einen der
eine schöne Stimme zum Singen hat so daß es gleich
bedeutend ist mit Nil l L M möglich ist daß letzteres be
deutet Sänger die da preisen während bedeutet
Instrumentalmusiken Noch andere erklären es für ein
Gerät ähnlich wie eine Kiste nach den Worten des Talmuds

7 Andere wieder errlären es durch Bäder
andere durch Frauen mit Brüsten von ni andere
sagen es sei ein Instrument zum Singen und Spielen
und zwar besonders zur angenehmen Unterhaltung
das zur damaligen Zeit bekannt war so heißt es im Talmud



Mit der Zerstörung des Tempels hörten die Instrumente
auf ferner heißt es es gab 80 Verkäufer von metallenen
Ni Jnstrumenten in unseren Tagen aber sieht man anch nicht
eine einzige N Und R Abraham ibn Esra meint es seien
mit gemeint die Frauen und die Kebsweiber
und zwar deswegen weil er es in Verbindung gebracht hat

mit und weil er alle übrigen irdischen Ver
gnügungen mit Namen erwähnt hat mit Ausnahme der Weiber
und diese erwähnt er nun nicht mit Specifierung des Namens
sondern giebt ihnen diese metaphorische Bezeichnung
weil diese Weiber meistenteils ihrenAn gehörigen geraubt
werden und von den Räubern verkauft werden das Wort
ist demnach vonN i abgeleitet Die Wiederholung
n M nn ist analog der von L Nl LN i Jud 5 30

V 12 Sinn Der Mensch ist nicht im Stande zu er
gründen warum er mit einer derartig mangelhaften Beanlagung

nämlich den geschilderten Arten von Thorheit beschaffen sei

p N1M 7 22 lllpci ttv x 2s xn pwie es ähnlich ausgesprochen ist in den Worten l in

nv Jes 45 Der Plural inwy sei Plur
Majcstatis ll i xci wie in Ps 149 2 I Sam
28 13 oder es sollen durch den Plur die Mittel deren sich
die göttliche Weisheit bei der Bildung des Menschen bedient
bezeichnet werden Nach einer anderen Ansicht meint Salomo

mit T y si ch selbst NLv s 7 2 l ll und der Sinn wäre
wenn schon der König der alle Vorzüge in sich vereinigte
durch die Betrachtung des Laufes der Dinge zur Verzweiflung
gekommen sei um wie viel mehr müßten niedriger stehende sich
vom ewigen Betrachten abschrecken lassen Noch andere fassen

die Stelle so auf Frage r M Ny X L tt IN
NN d Z Antwort yn Ny tQ F d h durch Nachdenken

127 ,1 2NO 2 und bedeute hier nach
denken wie in 2 Neh 5 7 und nach targuinischem
Sprachgebrauch der 7Q Num 24 14 mit p 2 t t Nt
übersetzt Doch diese Erklärung ist mehr eine Deutung als

Erklärung N tt 7, lt nvt 1711



V 16 N22 bedeutet sonst daß die Handlung vergangen
sei hier jedoch paßt diese Bedeutung nicht vielmehr geht es

hier auf die Zukunft 2A N N 2 2 j 2N2 N N
Er begründet diesen Wechsel der Bedeutung mit den Worten

7 PL 1 22N 2 N 5M N2NN M NN
weil die Partikelu ihre Bedeutungen je nach den N 2 7l N

Stellen an denen sie stehen ändern, 5

V 25 Für ViT giebt es folgende Erklärungen l eilen

also Sinn 121 1 N n 12 p wer soll denn
ouders außer mir zu den Vergnügungen eilen 2 sich den
sinnlichen Genüssen hingeben gleich arab 2N gemeint
seien speciell Essen und Trinken und geschlechtlicher Umgang

3 es bedeutet ähnlich dem taimudischeu M N in 1V 12 VN

Schmerz empfinden iMH 2 doch sei dies mit dem
ersten so ziemlich übereinstimmend i V Z1 2 NN 2 1

N N2 2N IN N
Cap III

V 18 2 N N 2 2d 2 j 1 NN N2 Vv
N ti 5 2 2 LN 7 v j 22 L 1 lt 22
12 5 p v x Nv 2 1 1NMNN Ny IIP
I2 N Ly 7112 71ZS N V 712 V L Z NA L N N dl

N L L Z 2 1V L N2 NV N1Nj ri j S
A2 22 2 1 2 1 2 N bx NN 2

12LN NZ N 2 2 2 2 2 1 2 Nd 2Ns X IIL
NNNI2L Z2 z N 2N nnp i NN 2 2 V2 dN2 n rzin
P2N2 dN0 N 2M 2 1 r NN N N N 2 L

12M 22t 2 NV2N2 s2N 11 2lj O2 N l I ll
12L2 22d 7 2 7 211 22 NN 271 21 2 IN
2 12 1 2 2lj p2 N 1 N 22V 1V 2 2V IN NV 2 P2

NN N N2 2 2M NV r NN 2 V 2N
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X tt 1 l l ci Nj N1 NM N Id 1 12 2 IM
TISPIttO O 2 2 1 112 sbr X nn n

z NIN nv x s ix 2 2
O I hat die Bedeutung auswählen vorziehen

von 2 I Sam 17 8 und das steht an Stelle eines
wie in Gen 41 55 Jer 23 9 Jud 9 54 Eigentlich

sollte das Wort nach Jbn Gnnnach cz 2 lauten wie
L nun ist aber das in ein N übergegangen so daß es
behandelt ist wie 12 ferner bemerkt er daß es eigent
lich L Z2 IM lauten sollte Nun kann eigentlich wie es
unbestritten fest steht zu einem Präteritum weder ein noch
ein 2 noch ein hinzutreten wie wir es in der dem Kommentar
zu den Propheten vvrangeschickten Einleitung unseres Werkes
erläutert hoben da jedoch die Sprache hier ein ergänzt
wie in Ps 71 18 II Reg 5 9 so kann auch das zu dem
das IM Z zu ergänzen ist bald hinter die Partikel gesetzt
werden wie in II Chron 1 4 wo so zu verstehen ist OlsV2
so daß das 2 eigentlich kommt zu dem i 1 s27l M
zn ergänzenden Wort nämlich und nach dessen Ausfall
zu dem zu welchem es zu ergänzen ist ebenso was das ll 2
hier betrifft tritt das zu dem zu ergänzenden IM nicht
eigentlich zum Verbum so daß es vollständig lauten müßte

üN2 IM Andere meinen O 2 sei Infinitiv und hätte
es wenn nicht ein stünde ein Dagesch haben sollen da sie
es von einem Verbum ableiten wie 2 1 N2 und eigent
lich sollte es heißen O N2 nun hat das 2 ein Kamez erhalten
als Ersatz für das Dagesch das wegen des ausgefallenen Doppel
lautes hätte stehen müssen

V 19 NQN2N NM1 cnd 71 p 2
1 il2 Mo v d N QI 1 nv p i 2 d 2
Das 1 dient hier zur Gleichsetzung und man sagt daß es

gleich 2 ist wie in Prov 26,14 und wie es in My öfters

voll Iv I
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der Fall ist Das Wort ist hier da es 8tat 8
ad8vluw8 ist mit sk ol geschrieben

Cap IV
V 10 l t ist hier mit denn zu übersetzen be

deutet einer von beiden fällt Vielleicht bedeutet hier
krank werden analog dem 22 v 1 Exod 21,18 Das

Wort gleich 1d 1t l Außer an 2 Stellen in diesem Buche
dieser und x X 16 kommt X nur noch in I Smn
4,21 vor in der Stelle 1122 X wo es nach der einen Ansicht
gleich ix ist der Sinn also X ixpi i 2 x x wehe uns
wegen des Verlustes unserer Herrlichkeit nach anderen gleich
s X Sinn ix x LNx dahin ist unsere Herrlichkeit

V 14 Unter L ON 7i 2 ist hier der Mutterleib zu ver

stehen N 2 X X O X712 jUOV 21 XN S P2 N X X X X
der Mutterleib in dem er gebildet wurde und in dem er ein

geschlossen war im Anfang seiner Schöpfung

v l v 1M2 Y2 2 Sinn sogar als König in seiner
Machtfülle muß er sich bei Betrachtung seines wirklichen Seins

N7 2 xnx arm und machtlos fühlen da er wenn
diese Macht ihm genommen in Wirklichkeit arm und hilflos ist

Demnach wäre nach dieser Ansicht das 2 in 1M2 O2 gleich

lM2 vy wie in Pf 6,8 Sowie er beim Heraustreten aus
dem Mutterleib O WN 7i 2y arm gewesen sei so auch ist es mit

ihm beim Schwinden der königlichen Macht und
Würde deswegen sei auch um die Gleichheit der Verhältnisse
anzudeuten LZ gesetzt 2 Nach einer anderen Auffassung wäre

2 unter Ergänzung eines N 2 ll X2 eines /2 der Ver
gleichung gleich W y und der Sinn sei Wie einer der
eben nach langer Zeit der Haft das Gefängnis
verläßt an seiner Seh und Denkkraft geschädigt
sei N12O r N i N1L2 r so auch der d i M 7
von dem vorher die Rede gewesen 3

Cap V
V 6 Für 2N ergeben sich folgende Bedeutungen
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1 wie hier und in ü 2 O NY Cant 2,15
2 gebären wie M Ps 7 15 i N

Cant 8,5
3 hat das Nomen auch die Bedeutung Schiffseil

Mast bäum wie 1 Prov 23,34
Nach einer 4 Ansicht wäre es auch dem arab in der

Bedeutung schwanger sein verwandt ebenso wie TNTi
dieses Hütte wenn es mit zusammenstehe die Be
deutung schwanger sein wie nm Gen 4 1 17
Cap 10 4 u a m wenn ohne i iiNx ll
TNtt tt die Bedeutung gebären wie Jjob 3,2
ebenso Cant 3,4 iin Gen 49,26

V 10 Nach einer Ansicht wäre ON Jmp eines Verb
N wie N l Jud 9,29 doch ist diese Erklärung nicht dem
Sinn entsprechend 2

V 12 Tyin dirp L 1 5zi
Jer 23,19 30 23

Exod 1 i,14 N71 L M X V N NPZV N ic
Deut 2 25 Tj Dy Hyl p N1vt i Jes 66 7
Jes 3 ,V H s VL
V tt S1 N j T lixv V N1

Jer 30,12 7 7 N vt d N xo
1d N I d 1 NTlZ LNibni D N 12tt 2 d 7 Xd

ix L N L
1N bedeutet hier her absteigend wie in Jer 23

19 30,23 Nach anderen bedeutet es schmerzend d h
Schmerz bereitend wie in Exod 15,14 Jes 66 7 Nach
anderen bedeutet es speciell durch Krankheit vernichtend
wie in Jes 39,1 In der ersten und zweiten Bedeutung wäre
es von einem Verb V x resp p herzuleiten in der dritten

voä N KibÜoÜisK cisi
veuwcksii

osgsnIöiiöiZ sn
Ls5s iscKM
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Bedeutung würde es von einem Verb n herkommen von
7 71 wie in Jer 30,12 Die erste Bedeutung jedoch ist nach
Grammatik und Bedeutung zugleich vorzuziehen da es sich eben

mehr empfiehlt es als intransitives Particip zu sassen da
es von einem Verbum im X 3,1 herkommt und man bei Ti n
im Kai kein transitives findet

V 15 5 2 1 7m5x2j 1 2VNvb i 2
112 2 2 1 N21 17 I271 TiS j 1 S7l t V N0 di M 710 TI S
1L20 r 82 ZN sd 21 2j 2 NX L V1 12 S 7 7101

27 W1 slj L p ttT tt N S 71 1 j N
N0 i N N 711 i 71 st 1 2711 7101 l l

2 sd 2 2Xj 1 slttj 2 7 Z 0 271 2 1
7 S1 7I0 71 x so 2K tt 1 71S5M 7 11W 710 2
71M Tioix v 2d d 1 1 7io 2 7 i i sox x t n

7l 7I2 I2 TILttM 71 1 71 PX 7l1 02 Lev Z 9
Das 2 dient zur Vergleichuug und ihm gegenüber steht

das s2 und das darin ist gleich dem in M also
ein notwendiges nicht zu treunendes wie Exod 2tt 27 und
ebenso das 2 in 1 1IP2 ihm ähnlich iiu Araumischen wol
Targum ist 2s und eigentlich sollte das 2 ein ÄureK
haben und das 71 gehört zur Wurzel so daß es nach dieser
Ansicht zusammenzustellen ist mit 71 oz der Genosse
Ue verein stimmende nach einer anderen Ansicht ist das
71 überflüssig und kommt das Wort her vvn einem Verb

und es hat dieselbe Bedeutung wie 2Z Thren 4,1 nach
dieser Ansicht ist 2 ein Wort für sich das zu Tioix gehört
und das in 7i ist allsgefallen wegen des Zusanmieutreffens
zweier und eigentlich sollte es heißen 7WZ 2 und das
hat wie auch in Lev 3,9 die Bedeutung von indem es
jedoch eigentlich überflüssig ist und das 71 ist das des 8wt
eonstr das sich aus 7i in diesen Buchstaben verwandelt hat

Cap VI

V 1 122 712 x 1 NL tt v s H22 01
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ON N d N N 2 N NQ VdNNNV mn n Q2 ny l
1122 bedeutet Vermögen überhaupt und vielleicht

weist es hin auf Viehstand speciell wie in Gen 31,1 da er ja
hernach noch L O l i lp erwähnt

V 9 Es ist besser zu streben nach dem was sichtbar

d h zu erreichen ist NLN Nl tt NL N ttv
als nach dem was verborgen schwer zu erreichen ist und die
Sehnsucht nur immer mehr herausfordert PL ONNL tt l

in nix tt i tiN n i nn stt nin er soll sich
der Sucht dem Haschen nicht ergeben da diese unendlich sind
und unerreichbar und zu einem Ziel nicht führen Wer das
aber thut der beschäftigt sich mit MN mx 2N

Anmerkungen
Cap I

1 Aus den Worten N 2 V tt INI geht zur Genüge
hervor daß nach R Tanchum beide Bedeutungen identisch sind
insofern als durch beide das Umfassen der Wissenschaften aus

gedrückt ist In dieser Hinsicht hat von den älteren Erklärern
unser Autor für sich die Ansicht Raschi s zur Stelle des Jehuda
ibn Kureisch der in der Ris Ue ed Goldberg et Bargös Paris
1857 x 3 8 v NZY so schreibt xLttptt n N M N n N v1

n n 852 tt ltt N d N n 1 NQ INI
daher ist auch abzuleiten der Name NM d h der Sammler

und das ist Salomo er wurde N M der Sammler genannt
ebenso wie er andrerseits auch N N der Sammler genannt
wurde schließlich auch noch die Ansicht des R Menachem ben
Salomo Mein aus Montpellier der sich in seinem Kommentar

zu Prov 30,1 so äußert nn l N Vlv OL d 1N
N nij i n 1NN2 Q 2N NO Od nvd In dem Sinn
von NV2N X ohne es jedoch mit NM zu identificieren
fassen es auch Ibn Esra zur Stelle auf und Ibn Ghijath der
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in seinem Kommentar zu Koheleth vgl Löwy lidri XoKelst
vkisio Äradiea c ,g m keeit Idn OKiMti Leiden 1884 x 13

so schreibt 21TISO XI 7 n und dieses Buch wird der
Sammler genannt und das Wort weist auf die feminine Be
deutung hin das Umfassen der Weisheit und der Philosophie

Der Karäer Jephet ben Al 10 Jahrhundert äußert sich
der Erklärung des Midrasch folgend so vgl uerdaen
leptisti dsn Mi Karg ita, iv rov e p 30 eommsutArii
LormÄk 1866 p 11 d 0 N N 71 I yj vOi

nriO n er wurde genannt da sich
zu ihm alle Weiseu der Welt versammelten um seine Weisheit

zu hören u s w Also gilt hier als Bezeichnung für
den der um sich versammelt eine der Deutung Delitzsch s
lBibl Kommentar S 213 fast ganz nahekommende Erklärung
Allerdings fassen auch diese Erklärer im Gegensatz zu Jbn
Esra der es für den Namen eines Salomo zeitgenössischen
Weisen hält 1 M als Bezeichnung für den der alle Wissen
schaft umfaßt Bemerkenswert ist daß während nach diesen
Deutungen das Wort Utt in dem Sinn von sammeln auf
gefaßt wird die syrischen Lexikographen Lar LalMI
Ls r und RiU Hedr sus dem Worte die im Aramäischen
allgemein übliche uud auch im biblischen Hebraismus sich
findende Bedeutung von lohnarbeiten beilegen aber auch

in Bezug auf sein Verhältnis zur Weisheit öar
KkckM schreibt 8 v i di ZdMN i zn n s
TDi v NL lin OL er arbeitet in der Weis
heit in der Bedeutung l tt Lohnarbeiter er bedarf keiner
Aufforderung andere erklären es er vermiethet sich gleichsam

dem Studium der Weisheit Ls,r Hehr schreibt im
U2ar rA zu Spr 30,1 tM 22NN Miethling der

Weisheit

2 Auch Jbn Kureisch übersetzt der Sammler
jedenfalls bei der damals noch mangelhaften Ausbildung der



Grammatik wol nicht im richtige BcmHis in der grammatischen
Form sondern wol nur der Bedeutung nach Jephet ben Ali

1 e Z 7 fgg erklärt ll x N d i N l x

p 7I p VLl v uud er nennt ihn i deswegen weil er
gleicht einer Sache die an einem Ort gesammelt ist es ist ad
zuleiten von dem Wort in Prov 6,8 gleich als wäre ihm
von allen Zweigen des Wissens zu teil geworden Also er
scheint es hier als p assiv aufgefaßt Wir glauben und
dies wird durch die von R Tanchum angeführten Beispiele hin
länglich bewiesen daß unser Autor hier Jbn Gannach
gefolgt ist Zu den Worten P yn Q N N bemerk
dieser daß hier f M gleich s Nl ist und beweist dies durch
das Beispiel von Gen 30,33 D u s w die er gegen
Juda Chajug für aktive Participia ihrer Bedeutung nach hält
tBgl ü ci Ngnwnvi Oxford 1875 eol 426 s v

N I imd Vkrendani F 0pn8 znlW et t i g itL8 ä Id k nnÄ i
Paris 1880 S 120 Ebenso bemerkt Jbn Gannach zu
unter Berufung auf arabischen Sprachgebrauch daß dasselbe

aktive Bedeutung hat VH evl 60 f v XSL XIi

NdiSL XN t X l j N y Mltz Nv
Ilp m n 2Vri z d s ov n ii TibMS

H 1O H tt Und alle diefc sind Participia wie x y u s w,
uur daß sie aktive Bedeutung haben also Bezeichnungen
thätiger Dinge sind und es hat seine Analogie im Arab

wo Q so viel ist wie schmerzend Aus den
Worten ist ersichtlich daß wenn unser Autor auch
L u s w zu derselben Gattung rechnet dies einem
Mißverständnis der Worte Jbn Gannach s entspringt der dich
Participia von dadurch unterscheidet daß er erstere nur
TittSL letztere aber vxxL T vü nennt

3 Diese so eigentümlichen Worte die uns ganz absurd er

Nsub msrs Ausgabe hat o was falsch ist vgl Ssotier die
hebr arav sprachverglächung des dnw Ii I S 5 g 1
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scheinen müssen glaube ich gestützt auf den Nachweis Haar
brücker s R Tanchum Jeruschalmi Arabischer Kommentar zu

Josua p IV daß R Tanchum mit syrischen Verhält
nissen vertraut gewesen ist dahin erklären zu können
daß er hier die oben erwähnte Erklärung des Namens IM von
Bar Bahlnl reproduciert Allerdings liegt seinerseits ein Miß
verständnis vor indem er nicht die Bedeutung der Wurzel IZtt
im Aramäischen erkannt hat und andrerseits sich durch die
Worte vio O hat irre leiten lassen

4 Diese Worte dürften da R Tanchum ja über ti Ns
als Personennamen bereits gesprochen hat nur eine
Reminiscenz aus Jbn Ghijath s Kommentar sein dessen dies

bezügliche Worte wir bereits oben citiert haben tt in 21

5 Diese Auffassung ist nicht nur im Gegensatz zu der
Ansicht aller Exegeten die ll y V die Bedeutung geheim
beilegen sondern auch ein Widerspruch zu seiner eigenen Ansicht

da er in dem jedenfalls früher abgefaßten Kommentar zu
Cant 1,3 nlch im Ms Poc 320 fol 11 folgendes sagt

N NP W ZYY L ZW Vv5 N S 7 1 v 1
das Wort ist der Bedeutung nach verwandt mit O Wi

n s w
6 R Tanchum hat hier unter den anonym angeführten

Erklärern nach den citirten Bcispeilen zu schließen Kimchi im

Auge der im L L ed Biesenthal und Leberecht fol
v N bei den Worten 2 ülp unsere Stelle

und die von R Tanchum angeführten Belegstellen aufzählt
Jbn Gannach d eol 671 s v Ml erklärt gleichfalls

1 1 712 l civ O N1d n t n d h mit
unter erfaßt sie den Süden und geht an dieser Seite vorüber
an welche Erklärung sehr stark die Worte unseres Autors

TNlli erinnern

Cap II
1 Zur Ergänzung von x vgl I E zu St pntz



2 Zur Vergleichung von ZM gleich Z7 also dem Wechsel
zwischen und vgl Haarbrücker K aneu Hisi osol mitg ni
eommevt arab in luä I ips 1842 p 6 wo unser Autor
ML und N gleichstellt Die letzte Erklärung von

läßt auf die Jbn Ghijaths LZ O nv da
mit ich meinen Körper im Wein ausbreite schließen wie auch
aus die Jbn Gannach s Vd ool 395 8 v p n
N D TNTild N xi 7Qt b Die zweite Erklärung
scheint mir die Kimchi s zu sein der VNIb schreibt

3 Was die Erklärung durch NX vl N M betrifft so ist
das arabische gleichlautende Wort auf das R Tanchum sich

beruft in x das gleich Ni tt sein soll in den mir zu
gänglichen Wörterbüchern nicht nachzuweisen Nach der Er
klärung uns Autors wäre rillh NW im Gegensatz zu L llt
Nslp l Jnstrumentalmusikantinnen Aus dem weiteren
Verlauf der Erklärung ist zu entnehmen d ß 7N als Bäder
aufgefaßt doch nicht zu identificieren ist mit dem NW N2N 77V
der Mifchna wie es einige Neuere thun irregeleitet dwrch den
talmudischen Ausdruck NNF vielmehr ist d W NW
uach dieser letzten Erklärung nemlich der Zusammenstellung mit

Wi N2N gleich PN dasselbe was O N W das nach
Einigen unser NW bedeuten soll Zur Bedeutung LttTN vgl
Targ Peschitto und die karäischen Lexikographen David ben
Abraham und All ben Suleimann bei Pinsker Likute Kadmonijot

x i QN K v NW Zur Uebersetzung durch N5N7 I vgl eben

falls letztere NW LON i nn nnnui in
c N i Und manche erklären es durch Brüste da die Brüste
der Frauen 71W1 NW genannt werden In den Worten
Ni tt pi u s w scheinen mir zusammengeflossen zn sein
die talmudische Erklärung wonach es ein beim Tempeldienst
gebräuchliches Instrument gewesen ist hierauf weifen ö ie
Worte p l ri N2tt2 bis Ende hin und die Erklärung von
Abulwalld nnd Samuel HannagiÄ Ersterer erklärt b ol

M O N r NLN VMZN NN NNVN NW VL i 1N P1
Ganz so letzterer citiert von D Kimchi Nin N PZ2 An
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diese Deutungen erinnern besonders die Worte unseres Autors

N I2il 2bx ni i tt ttTö ttl L tt 71 Allerdings ist inso
fern ein Unterschied zwischen der Auffassung von Jbn Gannach
Samuel Hannagid einerseits der unseres Autors andrerseits
daß erstere es höchst wahrscheinlich aus Frauen beziehen
unser Autor dagegen darunter Vergnügungsinstrumeute
versteht hierin dürfte er ganz und gar mit Menachem
ben Seruk übereinstimmen der sub rs ä 1 erklärt TiN i Nllt
N N s x Bemerkenswert ist die Uebersetzung Jbu Ghijaths

der nach dem Berliner Ms Titti hat eine
ebenso wie die unseres Autors in der Mitte zwischen der tal
mud und der Abulwalid Samuel Hcmnagid schen stehende
Auffassung während er nach dem Oxforder Ms Tii tt

d tt hat was ungefähr gleich der talmudischen Auffassung

ist Zu der ersten Erklärung 71X 1 N L nach
den Wb bedeutet sowol Äueilla als auch osutrix
indessen hat entschieden unser Autor hier die erste Bedeutung

im Auge gehabt da er es ja weiterhin noch durch N n über
setzt ist auch zu vergleichen die von Ali ben Suleiman bei
Pinsker l c angeführte Erklärung NO Li

4 Diese letzte Erklärung wird auch von Jbn Esrci ver
worfen

5 Nach uns Autor leitet 12 sonst eine bereits ver
gangene Handlung ein er hat also hier außer Acht gelassen
was er selbst zu Cap I V 10 richtig über die Beziehung
zwischen 12 und dem arab ij bemerkt hat wo er schreibt

Ns nc i Indes hat er sür unsere Stelle dem
Beispiel Jbn Gcmnach s folgend scheinbar das Richtige getroffen
Letzterer hält d eol 306 unt, auch für unseren Vers die
Bedeutung des 2tt tt fest Es hat also uns Autor
abgesehen von den Worten N Tit tt die auf seine früher
ausgesprochene irrige Meinung noch aufmerksam machen das
Richtige des Jbn Gannach reproduciert im Gegensatz zu den
vielen alten Erklärern wie Jbn Ghijath und D Kimchi deren
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Ansicht mit der auch von Jbn Esra angeführten aber von ihm
verworfenen Deutung sich decken dürfte Jbn Ghijath übersetzt

so rpdMO ttv vl r v ttv v in dem was vergangen ist
und dem was folgt Ganz unverständlich D Kimchi

O N OZ O2N X l N NN 2N L v 1 1X v x i Auch Jbn Esra scheint annähernd
das Richtige getroffen zu haben wenn er sagt M N 2 IM l
D IL N S Nur hat er entschieden Abulwalid etwas miß
verstanden Mit will I E zweifellos auf das arab x
hinweisen das ja auch zum N üNM dient Er hat es
aber wol mit dem von Jbn Gannach angeführten Tinmvv x st
verwechselt Vgl Vd 307 oben

6 Was die Bedeutung nci l betrifft wonach 1N mit
arab ON identificiert wird so finden wir dies deutlich aus
gesprochen bei Jbn Ghijath der nx ON l hat Vielleicht
ist auch Jbn Gannach zu vergleichen der Vb eol 217 unt

sagt ül tt VO S V Q nn d v bx
das einleuchtendste ist wie es dem Sinne nach zu sein scheint

daß es die Bedeutung trinken hat Aus den letzten
Worten zu schließen ist es nach Jbn Gannach als dem
entsprechend Korrelat zu X also ganz in dem Sinn von
N ö7 Unser Autor der in der ersten Erklärung die Bedeutungen

von genießen und sich beeilen zusammenwirft ist sichtlich
Jbn Gannach gefolgt der b eil 426 es durch p und
ähnliche Ausdrücke des Eilens wiedergiebt indem er es mit
t lN zusammenstellt allerdings mit Beziehung auf OüN
Vgl auch Kimchi s r N

Cap III
1 Zur Erklärung von durch Oy z von d Wurzel

12 vgl I E z St und den hier namentlich angeführten
Jbn Gannach d eol 108 Ebendieselben vgl zu gleich Z
Jbn Gannach ferner ist zu vergleichen zur Deutung von
gleich Oy W 1 t Z Zu der von R T angeführten durch die
Worte N lll x Nj M NLQ s x eingeleiteten Auffassung

188 I 3
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von L12 von einer raä vgl Kimchi 8 v Zur
grammatischen Erklärung des L12 die nach dieser Auf
fassung notwendig ist vgl Kimchi Michlol ed Fürth p vs
ed Rittenberg Lyck p 132 Die meisten neueren Grammatiker
Gesenius Ewald Ausführt Lehrgeb Ed König nehmen es
von i aä 112 vgl jedoch Ed König S 358 wo er die von
D Kimchi gegebene grammatische Erklärung verwirft

2 Durch die Auffassung des 1 als N lOT tt 1 in deren Konse

quenz R T auch weiterhin bemerkt ttLS X NvN 7 NlstM
so daß es eigentlich nach seiner Ansicht ein eoustr
ist setzt sich unser Autor in Gegensatz zu einem großen Teil
der älteren Exegeten Jbn Ghijath z St ferner Jbn Gannach

der Wd eol 110 Z 20 fgg sagt O x 7 lj y N ZINi
2 1M N i i d ti ich habe Nipv als

8tat dsvl übersetzt und nicht nicht als 8t t eov8tr da die
Casus Endung darauf hinweist ferner Jos Kimchi citiert

von Salomo ben Melech z St

Cap IV
1 Zu 551 vgl I E z St und das ttn wie

schwer hat es doch des Jbn Ghijath der es wol demnach auch
als Interjektion aufgefaßt hat Die beiden Erklärungen
von ii22 siehe im Kommentar des R T zur betreffenden Stelle
ed Haarbrücker v 7 Ende bis p 8 Afg arab Pag Die
erste Erklärung von Nini siehe bei Jbn Gannach Vb eol
37 Z 21 und Kimchi z St

2 Mit dieser allegorischen Erklärung der Stelle steht R T
im Gegensatz zu I Ghijath und I E

3 Zu 1M2 vgl Jbn Ghijath der wol hier
besonders gemeint ist

Cap V
1 Vgl hierzu I E z St und die Lexikographen Jbn

Gannach und Kimchi 8 v v Was die vierte Bedeutung von
i N betrifft so hat hier R Tanchum wol sicher die Ansicht Jbn
Gannach s gemeint der sich ähnlich in seinem Werk
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iL i Buch der Beschämung ausgesprochen hat wörtlich
angeführt von Samuel Hannagid gegen den ja das Xital
g,t ts,8 dv i gerichtet war in einem uns noch erhaltenen
Fragment seiner Rs 8g il a,r i itg K Briefe der Genossen Vgl
vsrenbonrx Oxuseules et traites Ä Idn Oanvaen prskae

p I IX I XVI
2 I E führt gleichfalls diese Ansicht an ohne sie jedoch

zu widerlegen
3 Die erste Erklärung von liLH ist nach D Kimchi

Vti p 271 s r 71V die des Jbn Ghijath die wir
übrigens auch bei Jbn Gannach Vd eol 535 Z 29 3
finden Die zweite Ansicht wird auch von D Kimchi 8 v
angeführt



Vita
Ich bin geboren am 25 Aug 1864 in Krotoschin Prov

Posen Ich besuchte das Kgl Wilhelmsgymnasium daselbst von
Ostern 1874 bis Ostern 1883 Während dieser Zeit betrieb
ich auch unter Leitung meines verehrten Vaters hebrüisch rab
binische Studien Ostern 1883 bezog ich nach bestandener Ma
turitätsprüfung die Universität Breslcm wo ich bis Michaelis
1884 an den Vorlesungen der Herren Professoren Dove Fränkel
Freudenthal Oginski Prätorius über Geschichte Philosophie
Hebräisch Arabisch Syrisch teilnahm Von Ostern 1883 1884
besuchte ich auch das jüd theologische Seminar Fränkischer
Stiftung Michaelis 1884 bezog ich die Berliner Universität
und zugleich auch das unter Leitung des Herrn Dr I Hildes
heimer stehende Rabbinerseminar Ich hörte an der Berliner
Universität bis Michaelis 1886 speciell die Vorlesungen der
Herren Professoren Barth Iahn und Sachau über Arabisch
und die der Herren Professoren Paulsen und Zeller über Phi
losophie

Allen meinen verehrten Lehrern besonders aber meinem

verehrten Lehrer des Arabischen Herrn Prof
Barth sowie auch meinem hochverehrten Vater
spreche ich an dieser Stelle meinen aufrichtigsten Dank aus

Druck von G Zahn K H Baend l Kirchhain N L
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